
Siebe u. ä.) und ob die Art der Bewegung keine , . 
translatorisch, rotierend oder eine Kombination 
aus Translation' und Rotation ist. Diese 
Kennzeichnung ermöglicht, Rückschlüsse auf 
den physikalischen Wirkmechanismus zur Er­
füllung der Funktion der Einrichtung zu ziehen. 
Das Unterteilungskriterium Lage der Rota­
tionsachse zur Dreschtrommelachse bei ro­
tierenden Einrichtungen gibt u. a. Aufschluß 
über die räumlichen Ausdehnungen der Ein­
richtungen. Die nach den aufgeführten ord­
nenden Gesichtspunkten und unter~heidenden 
Merkmalen (siehe auch Bild I) systematisierten 
Einrichtungen zur Restkornabscheidung sind 
als Grundvarianten I bis X mit entsprechenden 
Ausführungsbeispielen im Bild 2 dargestellt. 

3. Wertung der Grundvarianten 
Für die Einschätzung der Einrichtungen zur 
Restkornabscheidung werden folgende Krite­
rien verwendet: 
- Funktionssicherheit bei den verschiedenen 

Einsatzbedingungen 
Die Gewährleistung der Funktionssicherheit 
ist eine unabdingbare Voraussetzung für die 
Aufrechterhaltung des kontinuierlichen 
technologischen Prozeßablaufs im Dresch­
werk. Da im gegenwärtigen Mähdrescher­
bau die Forderung nach universell einsetz­
baren Maschinen besteht , müssen die 
Einrichtungen zur Restkornabscheidung für 
dieses Einsatzspektrum weitestgehend ge­
eignet sein. 

- Leistungsbedarf der Einrichtung 
Das Ziel ist, mit einem bestimmten 
Energiebetrag ein Maximum an Abschei­
dung und Förderung z~ erreichen, wobei 
dieser Energiebetrag aus der Sicht der 
Gesamtenergiebilanz des Mähdreschers 
gering sein soll. 

- Materialkosten, Raumbedarf 
-Sparsamster Materialeinsatz als volkswirt-

, schaftliches Grunderfordernis sowie die 
Zulassungsvorschriften für den Straßen­
und Schienentransport wirken als be­
grenzende Faktoren auf die räumlichen 
Abmessungen der Einrichtung. 

Im analysierten Schrifttum sind nicht zu allen 
aufgeführten Grundvarianten zur Rest-

kom~b,scheidung quantitative Angaben vorhan­
den ;' so daß die Wertung der einzelnen 
Varianten nur nach qualitativen Gesichts­
punkten vorgenommen wird . 
Einrichtungen der Grundvarianten 1, 11 , III , IV, 
V (Grundvarianten IV und V mit Einschrän­
kungen für Mais) und VIII sind für einen 
universellen Einsatz hinsichtlich der Drusch­
gutart geeignet. Bei den Einrichtungen der 
Grundvarianten VII und VIII mit vertikaler 
Rotationsachse treten Zuführprobleme auf. Bei 
Einsatzbedingungen mit hohem Feuchtigkeits­
gehalt des Erntegutes haben sich Einrichtungen 
der Grundvarianten 1,11, III, IV, V und VIII mit 
horizontaler Rotationsachse (bei den Grund­
varianten V und VIII von der Gestaltung der 
Arbeitselemente abhängig) als geeignet erwie­
sen, wobei der HordenschüttIer (Grund­
variante 11) die größte Verbreitung gefunden 
hat. 
Bauarten der Grundvarianten I, 11, III und IV 
benötigen eine geringe An·triebsleistung. Bei ' 
den Einrichtungen der Grundvarianten V, VI 
und VII ist der Leistun~sbedarf in stärkerem 
Maß von der Gestaltung, den Betriebsbedin­
gungen und der Anzahl der Arbeitselemente 
abhängig, und er kann demzufolge über dem der 
vorher genannten Einrichtungen liegen. Ein­
richtungen der Grundvarianten VIII, IX und X 
sind in den oberen Bereich des Leistungs­
bedarfs der aufgeführten Varianten einzuord­
nen. Im Mähdrescherbau werden fast aus­
schließlich Ausführungsformen der Grund­
variante 11 eingesetzt. Der Raumbedarf und 
der Materialaufwand sind bei den Grund­
varianten V, VI , VIII (mit Einschränkungen 
hinsichtlich Materialaufwand) und X (mit 
Einschränkungen hinsichtlich Raumbedarf) am 
geringsten. Die EinriChtungen der Grund­
varianten I, 11 , III und IV benötigen ein großes 
Bauvolumen. 
Aufgrund der bereits genannten Vorteile 
(Funktionssicherheit , geringer Leistungsbe­
darf) hat sich der Hordenschüttier (Grund­
variante 11) trotz des benötigten großen Bau­
volumens überwiegend durchgesetzt. Einrich­
tungen der Grundvariante VIII haben in jünge­
re'r 'Zeit aufgrund ihrer kompakten Bauform im 
Mähdrescherbau an Bedeutung gewonnen. 

4. Schlußbemerkungen 
Von den analysi~en Grundvarianten hat die 
Einrichtung Hordenschüttier, der Grund­
variante 11 zugehörend, die mit Abstand größte 
Bedeutung im Mähdrescher- und Dreschma­
schinenbau erlangt. Der HordenschüttIer zeich­
net sich durch eine hohe Funktionssicherheit 
bei unterschiedlichen Einsatzbedingungen 
sowie durch einen niedrigen Leistungsbedarf 
aus. Demgegenüber steht der große Bauraum­
bedarf. 
Rotierende Einrichtungen der Grundvarian- . 
ten V, VI und VIII ermöglichen eine platz­
sparende Bauform, haben aber gegenüber dem 
Hordenschüttier einen höheren Leistungs­
bedarf und Materialaufwand . Einrichtungen der 
Grundvariante VIII werden bereits in den USA, 
in Kanada und Frankreich im Mähdrescherbau 
eingesetzt, wobei diese als funktionelle Einheit 
mit einer Axialdrescheinrichtung ausgebildet 
sind. 
Hinsichtlich einer Erhöhung des Durchsatzes 
und Verbesserung der Arbeitsqualität zeichnen 
sich international folgende Entwicklungsrich­
tungen ab : 
- Intensivierung der Abscheidung am be­

kannten Hordens~hüttler durch ZusalZele­
mente bzw. Entlastung des Hordenschült­
lers durch vor- oder nachgeordnete Ein­
richtungen 

. Ersatz des Hordenschülliers durch intensi­
vere Einrichtungen, wobei die der Grund­
variante VIII derzeit die größte Beachtung 
gefunden haben. 
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Einige Anforderungen an zukünftige Getreideernteverfahr.en 

Dozent Dr. G. Listner, KDT 

Die weitere Intensivierung der sozialistischen 
Landwirtschaft und der Übergang zur industrie­
mäßigen Großproduktion pflanzlicher und tie­
rischer Erzeugnisse in spezialisierten Betrieben 
sind Ausgangspunkte für die Entwicklung von 
Verfahren und landtechnischen Arbeitsmitteln. 
Auch in der Getreideproduktion besteht die 
Forderung, die notwendige Steigerung der 
Leistungen mit dem geringsten Aufwand an 
lebendiger und vergegenständlichter Arbeit zu 
erreichen. Daraus leitet sich die Erkenntnis ab, 
daß primär aus der Technologie, insbesondere 
aus der Verfahrensentwicklung, Forderungen 
zur Projektierung und Bereitstellung neuer, 
kompletter Maschinensysteme ausgelöst wer­
den. 
Als Zielfunktion zukünftiger Getreideerntever­
fahren sind bei voller Ausschöpfung des 
biologischen Ertragsvermögens und des effek­
tiven Materialeinsatzes die erforderlichen 
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Steigerungsraten der Arbeitsproduktivität mit 
verringertem Kostenaufwand und hoher Ge­
treide- sowie Strohqualität zu gewährleisten 
und spezielle technische, technologisch-ökono­
mische, betriebsorganisatorische und verstärkt 
auf die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
gerichtete Anforderungen zu berücksichti­
gen . 

1. Getreide- und Strohaufkommen 
Auf der Erde werden gegenwärtig etwa 50 % der 
Ackerfläche mit Getreide bestellt. Da über 213 
der Erzeugung von Nahrungs- 'und Futterpro­
teinen auf Getreide entfallen, wird die Steige­
rung der Getreideproduktion in vielen Ländern 
zu einem entscheidenden Kriterium. Den 
besonders in den letzten Jahren progressiv 
angestiegenen Kornerträgen (Tafel I) steht ein 
ständig wachsender Bedarf gegenüber: In der 
DDR wird nach 1980 auf einer Anbaufläche von 

etwa 2,6 MilL ha ein Getreideaufkommen von 
über 12 Mill . t erwartet. Dieser Trend kann 
möglicherweise inf-olge des weiteren Austaue 
sches weniger leistungsfähiger Getreidearten 
durch ertragreiche Weizen- und Gerstensorten, 
die zunehmende Ausdehnung der Intensivsor­
ten und durch die komplexe Beherrschung aller 

Tafel I. Entwicklung der millIeren Getreideertriige 
in Mineleuropa 

Zeitraum Kornertrag 

Ende 18. Jahrhundert 
Mille 19. Jahrhundert 
Anfang 20. Jahrhundert 
Mille 20. Jahrhundert 
Ende 20. Jahrhundert 

dt/ha 

7 ... 8 
10 .. . 12 
14 ... 17 
20 . .. 25 
(IJ .. . 75 

403 



Intensivierungsfaktoren für die Getreidepro­
duktion noch über den jährlichen Ertrags­
zuwachs von 100 kgJha Getreide an­
steigen [I]. 
Mit dem zukünftigen Maschinensystem sind 
also unter Berücksichtigung verschiedener 
Reifezonen in der DDR in etwa 18 bis 
25 Einsatztagen über 12 Mill. t Getreide und 
4,5 Mi1I. bis 5 Mill. t Futterstroh (bei 
Zugrundelegung der Zielstellung, im Jahr 1985 
etwa 15 % des Energiebedarfs der Wiederkäuer 
durch Futterstroh abzudecken [2]) sowie 
2,0 Mil!. bis 2,5 Mill. t Stroh für andere 
Verwendungszwecke in einer nicht wesentlich 
längeren Zeitspanne zu ernten, rationell bei 
steigenden Transportentfernungen zu trans­
portieren und qualitätsgerecht einzulagern. 
Aspekte der Rationalisierung und Vereinfa­
chung der Korn- und Strohern te verfahren sind 
hierbei von besonderem Interesse. In allen 
Industriestaaten wird der größte Teil des 
Getreides vorwiegend als Konzentratfutter zur 
Erzielung hoher Leistungen in der Tierproduk­
tion verfüttert. Im Weitmaßstab stieg der 
Futtergetreideverbrauch von 1961 bill 1971 um 

70 
Al(h/ho 
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jährlich 6,3 %, also erheblich schneller als die 
Getreideproduktion [3]. In der DDR werden 
gegenwärtig schon 75 % des gesamten Getreides 
in der Tierproduktion verwendet [4]. Da nach 
den Prognosevorstellungen zukünfig kein we­
sentlicher Bedarfszuwachs bei Getreide für 
Ernährung, Industrie und Saatzwecke zu 
erwarten ist, wird die weitere Ertragssteigerung 
das FuUergetreideaufkommen beträchtlich er­
höhen. 
Diese bemerkenswerte Entwicklung muß bei 
der Untersuchung neuer Getreideernteverfah­
ren Berücksichtigung finden . Da ein großer Teil 
des Strohs für die Strohpelletierung und 
-verwertung mit hoher Qualität eingelagert 
werden muß, gewinnt die Verlagerung einiger 
komplizierter mobiler Prozesse der Getrei­
deernte in stationäre Drusch- und Verarbei­
tungsanlagen an Bedeutung. Positive Erpro­
bungsergebnisse mit stationär arbeitenden 
Drusch- und Trenneinrichtungen liegen aus der 
UdSSR vor (5). Neben der Vereinfachung 
technologischer Vorgänge auf dem Feld und 
dem vorteilhaften Einsatz weniger komplizier­
ter Erntemaschinen wurden wesentliche Lei-

O~~~~-L-L ____ ~~~~ __ ~~~~~-L ____ -L~~~ 
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Bild I. Kalkulierter Arbeitszeitbedarf verschiedener Getreideemteverfahren 

Bild 2. Anfallende Getreide- und Strohmengen in Abhängigkeit von Anbaufläche bzw. Einzugsbereich; 
Ertrag: Kom 60 dt/ha. ~troh 60 dtlha 3 3 
Dichte: Kom 750 kg/m • Strohhäcksel 75 kg/m , Strohballen 160 kg/m 
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stungssteigerungen, Verbesserungen der Ver­
fügbarkeit und bei der stationären Anlage 
günstige Bedingungen für Teilautomatisierung 
und Mehrschichtbetrieb sowie bessere Arbeits­
bedingungen erreicht. Es ist auch denkbar, den 
zunehmenden Futtergetreideanteil mit weniger 
aufwendigen Verfahren zu ernten. Neben der 
bereits bewährten Getreideganzpflanzenemte 
mit vorhandenen Maschinensystemen der 
Futterproduktion sind der Mähdrusch mit 
geringeren Reinheitsansprüchen oder die Ver­
arbeitung der Korn~Stroh-Gemische ohne 
Trennung weiter zu verfolgen. 

2. Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
In gleicher Weise wie der landwirtschaftliche 
Produktionsprozeß wird die Verfahrensent­
wicklung in der Getreideernte von der Not­
wendigkeit einer fortlaufenden Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität gravierend beeinflußt. 
Immer weniger Beschäftigte in der Landwirt­
schaft ernähren ständig mehr Menschen. 
Anhand de'r im Bild I skizzierten' Verfah­
rensentwicklung vom Mähbinder-Winterdrusch 
im Jahr 1945 bis zum Mähdrusch mit dem 
leistungsfähigen Mähdrescher E 516 ist zu 
erkennen, daß die Effektivität der lebendigen 
Arbeit bei Komplexeinsatz und industriemäßi­
ger Organisation und Leitung auf das 15fache 
anstieg. 
Für zukünftige Getreideernteverfahren bilden 
die auf dem IX. Parteitag der SED beschlos­
senen und vor allem für die Industrie verbind­
lichen jährlichen Steigerungsraten der Arbeits­
produktivität von jährlich 6,0 bis 6,4 % die 
Grundlage. Bei einem unterstellten Genera­
tionswechsel der landtechnischen Arbeitsmittel 
von 10 Jahren müssen neue Verfahren fü~ die 
Korn- und Strohernte mindestens einen Pro­
duktivitätszuwachs von 70 bis 80 % gewähr­
leisten. Noch höhere qualitative Sprünge bei der 
Reduzierung des Arbeitszeitbedarfs sind an-. 
zustreben. Da die Entwicklung neuer Verfahren 
und landtechnischer Arbeitsmittel im Rahmen 
der weiteren Mechanisierung und Automatisie­
rung der gesamten landwirtschaftlichen Pro­
duktionsprozesse abzustimmen und einzuord­
nen ist, wird der Vorschlag unterbreitet, eine 
Problemdiskussion innerhalb der diesbezügli­
chen Forschungs- und Entwicklungseinrichtun­
gen mit entsprechenden Festlegungen über 
zeitlich definierte Steigerungsraten der Arbeits­
produktivität der wichtigsten Produktionsver­
fahren in der PfIanzen- und Tierproduktion 
durchzuführen. 

3. Verbesserung der Leistungsparameter 
Wesentliche Anforderungen an neue Verfahren 
resultieren aus den Kapazitätsansprüchen. 
Ausgehend von den genannten Zahlen zum 
zukünftigen Getreide- und Strohaufkommen in 
der DDR, sind im Bild 2.die anfallenden und zu 
bearbeitende.n Getreide- und Strohmengen in 
Abhängigkeit von Anbaufläche bzw. Einzugs­
gebiet der projektierten Modellvarianten dar­
gestellt. Bezüglich des Masseflusses ergeben 
sich für Korn und Stroh gleiche Anteile.lnfolge 
der geringeren Dichte von Stroh sind jedoch 
hinsichtlich des Volumenflusses bei Stroh­
häcksel das 10fache und bei Strohballen etwa 
das 5fache zu bewältigen. Daran werden die 
Transport- und Einlagerungsprobleme bei der 
Strohernte sichtbar. Nähere Einzelheiten des 
Materialflusses in der Getreideernte sind einer 
vorangegangenen Veröffentlichung zu entneh­
men[6] . 
Ein spürbarer Leistungsanstieg ist vorrangig bei 
den Transport-, Umschlag- und Lagerprozessen 
notwendig. Nach den bisherigen Untersuchun-
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Tafel 2. Anteil der Strohernte am Arbeitszeit- und Verfahrenskostenbedarf für die Getreideernte beim Einsatz 
verschiedener technischer Arbeitsmittel (Zusammenstellung aus technologischen Musterkarten 1976) 

Körnerernte 
Strohernte 
gesamt 

Anteil der Strohernte in % 

Körnerernte 
Strohernte 
gesamt 

Anteil der Strohernte in % 

Technische Arbeitsmittel 
E 512/K 442 E 512/E 280 

Arbeitszeitbedarf in AKh/ha (TooJ 
3,0 3,0 
8.2 5,1 

11,2 8.1 

73 63 

Verfahrenskostenbedarf in M/ha (Tos! 
115 115 
171 125 
2~ 2~ 

60 52 

E 516/E 280 E 516/K 453 

2,4 
4,0 
6.4 

62 

101 
115 
216 

53 

2,4 
3,5 
5.9 

54 

101 
110 
211 

52 

Verringerung der Ernte- und Lagerverluste bei 
Getreide von gegenwärtig 5 bis 15 % (7) und bei 
Stroh von 30 bis 50 % (8) entspricht den 
Grundsätzen der Materialökonomie . 

5_ Senkung des Energie- und Material­
aufwands 

Auf energie- und materialwirtschaftliche Fra­
gen ist die Verfahrensforschung verstärkt zu 

tö Arbeitsleistung 

t40 
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A'lO 
10 
O'--~~ 

A rbeitszufriedenheif 

A : Anteil der Personen 

orientieren. Nach Untersuchungen inderL:SSR 
war bisher eine Erhöhung der landwirtschaft­
lichen Produktion von 10% mit einem zusätz­
lichen Energieaufwand von 30 % verbunden . 
Falls es im Zeitraum von 1975 bis zum Jahr 2000 
nicht gelingt, wesentlich energiesparendere 
Verfahren einzuführen, wäre bei einer Ver­
doppelung der Pflanzenproduktion ein 5facher 
Energieverbrauch notwendig (9) . 

6. Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen 

Neue Verfahrenslösungen müssen in entschei­
dendem Maße zur Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen beitragen. Unter 
Beachtung arbeitshygienischer und ergonomi­
scher Erkenntnisse sind die Arbeitsbedingun­
gen so zu gestalten, daß sie zur Erhaltung und 
Förderung der körperlichen und geistigen 
Gesundheit und der Leistungsfähigkeit beitra­
gen. Nach Untersuchungen von Ehrich (10) 
ergibt sich ein statistisch gesicherter Zusam­
menhang zwischen Arbeitszufriedenheit und 
Arbeitsleistung (Bild 4). Je zufriedener die 
Werktätigen mit ihrer Arbeit sind, um so besser 
ist ihre Leistung. Ähnliche Beziehungen er­
geben sich zwischen Arbeitszufriedenheit und 
Arbeitsdisziplin. Die auf die Arbeitsleistung 
außerordentlich positiv einwirkenden Größen 
Arbeitsfreude und Arbeitszufriedenheit sind bei 

Arbeitsdisziplin 

gen wird die Effektivität zukünftiger Ge­
treideernteverfahren auf diesem Gebiet, ent­
schieden. Die Situation verschärft sich noch 
durch die zunehmende Bedeutung des Strohs 
als Futterquelle für Wiederkäuer. Die 
außerordentlich geringen Dichten beim Stroh 
und die j1:unehrnenden Transportentfernungen 
erfordern eine hohe Transportkapazität. Des­
halb ist die Strohernte der arbeits- und 
kostenaufwendigste Abschnitt der Getrei­
deernte (Tafel 2). Der Einsatz leistungsfähiger 
Feldhäcksler (E 280) und Hochdruckpres­
sen (K 453) konnte dieses ungünstige Verhält­
nis nicht entscheidend verbessern. Die Ent­
wicklung der Verfahrenskosten verläuft ähn­
lich. Inwieweit zwei Transportstufen, selbst­
fahrende Erntetransporter als Aufnahme-, 
Sammel- und Transporteinrichtung und lei­
stungsfähige Maschinenketten für Stroh­
umschlag und -lagerung, wesentliche Verbes­
serungen ermöglichen, muß weiteren Arbeiten 
vorbehalten bleiben. Der Entwicklungstrend 
der Leistungsparameter der Mähdrescher­
generationen (Bild 3) muß dabei Berücksichti­
gung finden. 

mit sehr guter Igu ler Leistung bzw. Arbeitsdisziplm 

4. Verringerung der Kom- und Stroh-
verluste . 

Die ·' volkswirtschaftlich wichtige Forderung 
nach verlustarmer Ernte und Lagerung von 
Korn und Stroh mit hohen Qualitätseigenschaf­
ten tritt bei der Verfahrensentwicklung immer 
stärker in den Vordergrund . Eine entscheidende 

~ mil milfelmöniger leistung bzw. Arbeilsdisziplin 

_ mit schlechter Leistung bzw. Arbeitsdisziplin 

Bild 4. Einfluß der Arbeitszufriedenheit auf Arbeitsleistung und Arbeitsdisziplin [10) 

Bild 3: Entwicklung einiger technisch-technologischer Parameter bei drei Mäh­
dreschergenerationen in der DDR: 
8 AntriebsleislUng; b Nenndurchsatz; c Aächenleistung; d Arbeitszeit­
bedarf; e Kosten 
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Bild 5. Einfluß der Beleuchtungsstärke auf Unfallgefahr, fehlerhafte Arbeit 
und Ennüdung[lI) 
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zukünftigen Verfahren und Maschinen viel 
stärker zu berücksichtigen. In der Getreideernte 
können vor allem die Umwelteinflüsse Lärm, 
Vibration, Staub, Klima und Beleuchtung 
erhebliche Beeinträchtigungen hervorrufen. 
Die Lärmminderung ist gegenwärtig am vor­
dringlichsten. Häufig wirken mehrere Schad­
faktoren zusammen und beeinträchtigen in 
starkem Maße die Arbeitsbedingungen. Die 
Einflüsse mangelhafter Beleuchtung auf Un­
fallgefahr, Ermüdung und fehlerhafte Arbeit in 
Industriebetrieben werden im Bild 5 dar­
gestellt [11]. Daraus ergeben sich Schlußf olge­
rungen für den Maschineneinsatz in der 
Dämmerungszeit und während der Nachtstun­
den. Bei allen technologischen Untersuchungen 
ist die Forderung nach leistungsangepaßten 
Arbeitsplätzen zu berücksichtigen. 

7. Paß- und Kombinationsfähigkeit mit 
nationalen und internationalen 
Maschinensystemen 

Da Verfahren und Maschinensysteme in Zu­
kunft nur im Rahmen der sozialistischen 
ökonomischen Integration entwickelt und be­
reitgestellt werden können, müssen neue 
Lösungen rechtzeitig den internationalen Ma­
schinensystemen angeglichen und auf Export­
würdigkeit geprüft werden. Die Paß- und 
Kombinationsfähigkeit mit mehreren Verfah­
ren ist besonders zu beachten und kann zur 
Verbesserung der Grundfondsökonomie we­
sentlich beitragen. Soweit möglich, sind uni­
fizierte technologische Typenlösungen auf der 
Grundlage leistungsfähiger Maschinenketten 
mit hoher Verfahrenskapazität zu entwickeln, 
um die Getreideproduktion von negativen 
Witterungseinflüssen unabhängiger zu gestal­
ten. 

8. Entwicklungstendenzen 
Unter Beachtung der Gleichwertigkeit von 
Kom und Stroh ist das Mähdruschverfahren 
technisch und technologisch weiterzuentwik­
kein. Nach Untersuchungen von Große [12 J und 
Lehmann [13 J ermöglicht .das Hochschnittver­
fahren beim Mähdrescher eine Durchsatzstei­
gerung um 30 bis 45 % und, bedingt durch 
größere Arbeitsgeschwindigkeit, eine Erhöhung 
der Flächenleistung um 60 bis 100%. 

Für Lagergetreide ist das Verfahren nicht 
geeignet. Mit Halmstabilisatoren läßt sich der 
Lageranteil jedoch wesentlich verringern. Bei 
größeren Schnitthöhen verlängert sich infolge 
geringerer Feuchtigkeit in den oberen Halm­
teilen die Einsatzzeit. Es vermindern sich die 
Grüngutaufnahme und demzufolge die Reini­
gungsbelastung. Durch die höhere Leistungs­
fähigkeit der Mähdrescher kann eine schnellere, 
verlustarme Ernte zum agrotechnisch günstigen 
Zeitpunkt bei Verringerung der Mähdrescher­
anzahl und einer verbesserten Auslastung 
dieses Grundmittels erfolgen. 
Die gleichen Vorteile lassen auch bei den 
stationären Getreideernteverfahren das Hoch­
schnittprinzip als aussichtsreiche Variante 
erscheinen. Dabei dürfte nur der für die weitere 
Strohverwertung (Fütterung, Einstreu, Indu­
strie) erforderliche Strohanteil aufgenommen 
werden. Dadurch wären entscheidende ver­
fahrenstechnische Vorteile zu erzielen, wie z. B. 
niedrigere Feuchtigkeit im oberen Halmab­
schnitt, Verringerung des Entmischungseffekts, 
bessere Transportauslastung. Senkung des 
Belüftungsaufwands sowie hohe Durchsatz­
und Flächenleistung der Felderntemaschinen. 
Bei diesen neuen Getreideernteverfahren gibt 
es noch zahlreiche ungelöste technologische , 
technische und ökonomische Probleme. 

9. Zusammenfassung 
Ausgehend von der Zielfunktion künftiger 
Getreideernteverfahren ist das volkswirtschaft­
lich wichtige Getreide und das in der Tierpro­
duktion sowie in der Industrie benötigte Stroh 
mit hoher Arbeitsproduktivität und Qualität, 
geringsten Verlusten sowie bei weiterer Sen­
kung des Energie- und Materialaufwands zu 
ernten, zu transportieren und einzulagern. Der 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen kommt besondere Bedeutung zu. Die 
Paß- und Kombinationsfähigkeit mit nationalen 
und internationalen Maschinensystemen muß 
bei der Entwicklung von Verfahren und 
landtechnischen Arbeitsmitteln stärker beach­
tet werden. Der gegenwärtige Entwicklungs­
stand erfordert neben der Untersuchung neuer 
Getreideernteverfahren die Weiterentwicklung 
der Mähdruschverfahren. Die umfangreiche 

Zielstellung erfordert eine enge Zusammen­
arbeit der Forschungseinrichtungen und eine 
komplexe Bearbeitung. 
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Methodische Fragen der Verfahrensentwicklung in der Getreideernte 
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1. Problemstellung 
Die Optimierung künftiger Verfahren, Ma­
schinensysteme und technologisch-ökonomi­
scher Parameter land technischer Arbeitsmittel 
ist im Forschungsstadium eine Entscheidungs­
hilfe für die Verfahrens- und Maschinenent­
wicklung. Die Bedeutung einer effektiven und 
gründlichen Verfahrensentwicklung kOmmt 
u. a. darin zum Ausdruck, daß die Verfah­
renskosten zum größten Teil in der Entwicklung 
und Einführung und nur zu einem geringen 
Anteil durch die Anwendung der Verfahren 
bestimmt werden. In der Industrie werden z. B. 
die Produktionsselbstkosten durch die Ergeb­
nisse aus Forschung, Entwicklung, Konstruk­
tion und technologischer Vorbereitung zu 90 %, 
durch die Produktion zu 10 % beeinflußt[ I J. 

406 

Die Verfahrensentwicklung geht von mehreren, 
mitunter einer großen Anzahl von Varianten 
aus, die zunächst die Bedingungen der Auf­
gabensteIlung erfüllen. Zur Verringerung dieser 
Variantenvielfalt ist eine Bewertung der Ver­
fahren im Stadium von Forschung und Entwick­
lung notwendig. Bewerten ist ein Vergleichen 
und dient dazu, aus einer Vielzahl von bereits 
vorhandenen oder neu aufgestellten Varianten 
das Arbeitsverfahren auszuwählen, das der 
geplanten Zielstellung entspricht oder nahe 
kommt. Die Basis für den Vergleich bildet ein 
bestehendes Verfahren. Das macht deutlich, 
daß die Vergleichsverfahren unter Einbezie­
hung neue ster Erkenntnisse von Wissenschaft 
und Technik aufgestellt werden müssen. 
Die Ermittlung, Weiterentwicklung und An-

wendung der Vorzugsvariante zielt auf einen 
hohen volkswirtschaftlichen Nutzen. 

2. Theoretische Probleme der Bewertung 
Bewertungsmethoden wurden bisher vor allem 
für verschiedene Industriezweige erarbeitet, 
wobei die Bewertung v.on Arbeitsmitteln im 
Vordergrund stand. Nach Ettlich [2J, Hö­
nicke [3J u. a . sind foigende allgemeine Forde­
rungen an Bewertungsmethoden gültig: 
- Objektivität 
- einfache und schnelle Berechnung der 

Vergleichsvarianten 
- Bezugnahme auf den Gebrauchswert des 

Erzeugnisses 
- Möglichkeit der Aufschlüsselung der Kenn­

größen auf einzelne Erzeugnisparameter 
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